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Berliner Leben. 


Ri Das Berliner große Publifum überläßt ſich trotz aller politiſchen 
1 hergebrachten Vergnugungen des Winters; man lebt und 
10 e wie fruher. Dafur fpricht auch der zahlreiche Beſuch des Balles, 
elchen das hieſige Corpe de Ballet im Kroll ſchen Locale gegeben hat. 
8 Schönheiten Terpſichorens in eleganter Maskentoilette, die reizen- 
1 und oft witzigen Aufzuge, die überraſchenden Scherze und präch⸗ 
u Suadrillen üben einen hoben Grad von Aniiehungskraft, beſonders 
— die Jeunesse derée“ der Reſidenz. Die Elite der jungen Mäns 
omea vor allem das diplomatiſche Corps in feinen jungeren Sproſſen, 
te t bier intereſſante. Studien und noch imereſſantert Bekanntſchaf⸗ 
u, welche häufig zu einer internationalen Verbindung führen. Jede 
e er fi det bei Kroll ibre Rechnung, die freilich mitunter eine 
uebuliche Hohe erreicht. Da, wie der Berliner zu fagen pflegt, „vor 
niſcht och niſcht is.“ 
pur Was das anweſende Damenpublikum betrifft, fo zeichnet es fid 
. geſunden Appetit und durch die beharrliche Verwechslung 
6 ativs mit dem Accuſativ aus, obgleich der Lieblingstaſus der 
enetiv oder „Aneignungsfall“ bleibt. Die reizenden Kinder kümmern 
. um „Mir“ und „Mich,“ ſie ſpotten der pedantiſchen Gram⸗ 
— und lieben — auf alle Fälle. Oft findet man unter ihnen üe 
— e Schönheiten, eine Haltung und Tournüre, um die ſie die 
un e Ariſtotratin beneiden dürfte, doch pflegt die urfprünglide Na⸗ 
bre nach der Pauſe mit Gewalt die angenommene Maske zu durch⸗ 
> chen und in ungebundener Heiterkeit ſich fur den angethanen Zwang 
F vigin. Zuweilen benutzt wohl auch eine Dame aus der ſo⸗ 
er, „guten Geſellſchaft“ die gebotene Gelegenheit und daß 
* ae Madkenrihr, um ihre Neugierde oder ihre Vergnuügungsſutht, 
in efriedigen, wodurch intereſſa te Abenteuer herbeigeführt werden. 
eh ſolches erlebte erft- vor kurzem ein junger, reicher Kaufmann aus 
ner anſehnlichen rheinischen! Handelsſtadt. 
Bat Derfelbe war nach Berlin gekommen, um auf den Wunſch frined 
ens einen Geſchäftsfrrund zu beſuchen und deſſen Tochter kennen zu 
Agen a da ihon lång eine nähere Verbindung zwiſchen den beiderfeis 
un Eltern verabredet worden war. Gleich nach feiner Ankunft 
Fr der junge Mann der befreundeten Familie ‚feinen Beſuch ab, 
tefal gr er aber nicht fo glücklich, feine Zukunftige zu ſehen, da ſie 
iu sal ausgegangen war. Der berzliche Empfang indeſſen. der ihm 
I — wurde, dir gunſtigen Urtheilc, die er von allen Seiten uber 
of N — fo ſchone als liebenswürdige und gebildete Mädchen zu böe 
e w am, ſo wic die glänzenden Verhältniſſe ihrer Eltern ließen ihm 
ae Verbindung in hohem Grade wunſchenswerth ers 
roch — Nichte deſtoweniger wollte er weislich ſeine bisherige Freiheit 
il enugen und die Freuden der Reſidenz durch eigene Frfabrung 
Kroll lernen, zu welchem Zwecke er noch an demſelben Abend das 
ee ſche Local beſuchte. Bald hatte er auch in dem Maskengewühl 
— holde Schone gefunden, vie ihn durch ihre elegante Erſcheinung 
r 1 lebhafte Unterhaltung für den ganzen Abend feſſelte. 
f unzte mit ihr faſt ohne Unterbrechung, er wich nicht von ihr, 
le und war um fo mehr entzückt, da ſis ſeine Huldigungen durch⸗ 


fa} 


us nicht zuruckwies i 
i A s. Durch ihr Entgegenkommen auf 
ei in der Pauſe ihr ein kleines Sonper ann, Iemuntert, wagte 
gen Strand ee nten, waz auch nach 
Straͤuben auf fein inſtändiges J. 
er Champagner erhöhte die beit Sitten angenommen wurde. 
ens und ſteinerte die Werte» re Stimmung des gludlihen Pärs 


Nhrfansite, die neidiſe“: “lichkeit, de noch weigerte fidh die holde 
zu entfernen Di 5 Larve von ihrem gewiß entzudenden Geſichte 
det jungen — „ier Widerſtand reizte nur noch mehr die Neugierde 
fie eur! anne. Er bat und beſchwor fié lange vergebens, bis 
N zich feinem Fleden nachgab, als er ihr ſein Ehrenwort verſicherte, 
aß 1 ein Fremder ſei und daß er ſie nicht verrathen könne und wolle. 
S fiel die lezte Schranke und der Gluckliche ſchwelgte in dem An⸗ 

ick einer in der That uberraſchenden Schönheit. Nach einer glucklich 


‚rzucic przedsięwięte 


Expedycya: ulica Fryderychowska Nr. 7. 


O taskawe nadesłanie stosownych rozpraw do niniejszego pisemka uprasza 816. 


K ORD ECK]. 
Przez J 1. Kraszewskiego. 


Dokończenie. 

My spojrzmy jeszcze na obóz szwedzki, abysmy pzy- 
czynę tak naglej zmiany wyrozumieć mogli. + Widzielismy 
Milera zajętego przed cbwilą oblezeniem z nadzic j jeszcze, 
zajadloscig, wytrwaniem; Wejhard stal w dali i czekał ró- 
wnie z nim pewny bedac, -rychlo białą chorągiew wywiesza. 

Tak zblizyl się wieczór i general ku bateryi pölno- 
cnáj podjechawszy, widząc opieszałość swoich puszkarzy, ua 
których najwiecs) rachowal, kazal przy sobie działa nabijać, 
celować i wystrzelac. 

Ruszyli sie trochę ludzie poa okiem wodza, lecz wla- 
śnie gdy tryumfowal, bo kilka kul w murach uwiezlo, za 
trzecim wystrzalem, z ogromnym ¿trzaskiem rozpeklo się 
działo. 

W tejze chwili prawie, wśród popłochu, jaki zrzadzil 
ten wypadek, ujrzana na znużonym 1 zabloconym koniu 
spieszgcego poslaiea, który dopytywal o Milera i ku niemu 
sie kierowal przez obóz do miejsca, gdzie widział zebraną 
starszyznę, Zmarszezyl się general nie wiedząc jeszcze co 
to znaezy, ale już żle wróżąc, że go wśród dzial i boju tak 

ilno szukano, poslal ku goncowi. , 

>: Jezdzice wręczyl oficerowi dość gruby plik: papierów. 
Wejhard domyślająe sig, ze wiese! przyszły z glownej kwa- 
tery, spodziewając sie w nich rozkazow nowych lub obie- 
tniey posilkew od Wittemberga, poskoezyl także dowiedzieć 
sie, z czem goniec tak spiesznie przybyl. 

Ale już Miler rzuciwszy tylko okiem na listy, pozna- 
wszy pieczecie kancelaryı Karóla Gustawa, puścil się do 
swojego namiotu, Za nim ‘rzucili sig v=: vr tei ebyrth 
ogien ustał, bo dalszych zabraklo rozkazów 

Zsiadiszy z konia Miler rozerwal pieczecie, ale les g 
żołnierz niz czytelnik, ‚podsungl karty „pisarzowi swent, 
aby mu je czytał. Ten naprzód 1. od rozkazu krö- 
lewskiego, który inne yozkazy poprzedzał. 

Tak! by? ta rozkaz ‘podpisany wlasnoreeznie przez 
króla szwedzkiego, choc zdawał sie dziwnym; polecano 
Milerov, aby niezwłocznie szkody żadnéj klasztorowi nie 
eyynige, nie myslac o zdobywaniu, od oblężenia odstąpił. 
j Wyrażono przyczyny: że klasztor na Jasnéjg ve w 
tak powszechne; czci u Polaków zostaje, iż napaść x 
w caléj Polsce oburzylaby umysły przeciwko Szwedon: 
zatém ani sie więcéj kusic ma dowödzea, ale natychmiast 
kroki i ciagngé do Piotrkowa. Oso- 
bno wydane były rozkazy, aby Wejhard szedl do Wielu- 
nia, Sadowski do Sieradza, książe Hesski do Krakowa, a 
kwarciani do Malopolski, gdzie im stacye wyznaczono: 

Słysząc ezytanıe rozkazu Mier, porwal siç, spojrzal 
na Wejharda z "wymoöwka i groaba i kazal precz adejóć 
pisarzowi. Milczenie gluche, milczenie zdumienia osiadło 
na ustach. przytomnyeh, praca tak dluga i cieżka nietylko 


durchlebten Nacht kehrte der junge Mann im fein Hotel zurück, wo er 
am nächſten Morgen eine Einladung zu einem Diner bei der ihm be⸗ 
freundeten Familie vorfand. So reizend er auch ſeine geſtrige Ball⸗ 
eroberung gefunden hatte, fo war er doch ein zu guter Sohn und 
batte zu ſolide Grundfäge, um den eigentlichen Zweck ſeiner Reiſe 
außer Augen zu laſſen. 
macht hatte, begab er ſich nach dem Haufe, feiner. Zukunftigen, auf 
deren Bekanutſchaft er im hoͤchſten Grade geipaunt war. An der 
Hand ihres Baters erſchien eine junge Dame mit holder Schamröthe 
auf den Wangen und zu Boden geſchlagenen Taubenaugen. Jetzt er- 
hebt ſie ihr geſenktes Köpfchen, ſie blickt empor und der junge Mann 
ſtoßt unwillkurlich einen Ruf der Ueberraſchung aus, der in einem 
Schrei von ibren ihm bekannten Lippen ein Echo fand. Es war ſeine 
Tänzerin, die ſchöne Maske, die er bei Kroll kennen gelernt hatte. 
Noch an demſelben Abend reiſte der junge Mann nach ſeiner Baters 
ſtadt zurück, auf die ihm zugedachte Ehre verzichtend. 


Die eigene Verurtheilung. 


Ein ſeltener Criminalfall aus den Denkwürdigkeiten eines Advokaten. 


John Smith war Eigenthumer eines ſchönen Gutes in Lancaſhire— 
Er galt fur febr reich und lebte wie ein Landedelmann. Gegen das 
Ende des Herbſtes 1772 kam ein Fremder zu ihm Smith nabm ihn 
gaſtfreundlich auf. Nachdem der Fremde, deſſen Name und Stand in 
der Nachbarfchaft vollig unbekannt waren, einige Erfriſchungen zu ſich 
genommen hatte, begab er fih in das ihm angewieſene Schlafgemach 
und bat, man möge ihn am andern Morgen zeitig wecken > 

Tiefer andere Morgen kam fur ihn nicht. Als der Bediente in 
das Zimmer trat, war er todt und fein Körper bereits erkaltet. Man 
fand an ihm nicht die leiſeſte Spur von Gewaltthatigkeit, und fein 
Geſicht hatte din ruhigen Ausdruck eines Schlafenden behalten. Die 
Beſturzung war allgemein, und es wurde eine gerichtliche Unterſuchung 
angeſtellt; aber man konnte weder uber feine Perſon, noch ſeine Fa⸗ 
milie irgend eine Nachricht erhalten. Sein Name und feine Todesart 
blieben gleich räthſelhaft; man mathte allerhand Muthmaßungen, aber 
Alles, was man erfahren konnte, war, daß der Reiſende durch das 
benachbarte Dorf gekommen war und daß ihn in der ganzen Gegend 
Niemand kannte. Die ſchnelle Communication, welche die Zeitungen 
zwiſchen den verſchiedenen Theilen des Staates herbeigeführt haben, 
dieſes große Geflecht der Oeffeutlichkeit, welches gegenwärtig England 
bedeckt, gab cd damals noch nicht. Kaum kam eine Zeitung auf zwei 
Grafſchaften. Heutzutage würde die Nachricht von einem ſolchen Er— 
eigniſſe die drei Königreiche mit Blitzesſchnelligkeit durchfliegen. Im 
Jahre 1772 war jede Provinz für die andere Ausland, 

Die königliche Jury verſammelte ſich bei der Leiche, um zu bez 
rathen, welcher Todesart der Fremde geſtorben fei. Nichts zeigte von 
einer Ermordung. Alles ließ im Gegentheil vermuthen, daß ihn der 
Tod mitten im Schlafe überraſcht habe, und man mußte, wie ſeitſam 
auch die Todesart war, in das Protokoll die Worte aufuehmen, welche 
in ſolchen Fällen gebrauchlich ſind: „geſtorben durch die Heimſuchung 
Gottes.“ Die Zeit verging und Fein Lichtſtrabl fiel auf den Sarg 
des Fremden. Das Gerucht ſprach undeſtimmt von einem Morde, 
bonnte aber keinen Beweis davon geben. Ein undentlicher unbeſtimm— 
ter, aber allgemeiner Verdacht, beſonders in den untern Claſſen, ſchien 
auf dem Gutsbeſitzer John Smith zu laſten, bei dem der Fremde ein⸗ 
gekehrt und geſtorben war. Smith war, obgleich reich, nicht geliebt. 
Man erinnerte ſich mit einem gewiſſen Verguugen verſchiedener Um⸗ 
ſtä de aus ſeiner Jugend, welche einen ungünſtigen Eindruck zurückge— 
laſſen hatten. Er war ausſchweifend u d verſchwenderiſch geweſen, 
hatte, nachdem er virle Schulden gemacht, England verlaffen und war 
erſt nach dem Tode ſeines Vaters zurückgekehrt. 4 

Ohne Zweifel konnte man ver ünftigerweiſe mit dem letzten, Smith 
aug. ſchriebenen Verbrechen keine der fruhern Beſchuldigungen iu Ver⸗ 
bindung bringen. Er war in ſeiner Jugend nicht bedenklich geweſen 
wegen der Mittel, fb Geld zu verſchaffen, deſſen er immer bedurfte. 
Seit feiner Ruckkehr hatte er friedlich, wenn nicht geehrt gelebt, aber 
dieſer unglückliche Umſtand weckte die Erin erungen der Nachbarn 
Smiths, die ihn um fo weniger ſchonten, da ſein Reichthum und feine 
friedliche Lage für ſie ein Gegenſtand des Neides waren. Mitten un⸗ 
ter den dumpfen Gerüchten, die von allen Seiten über ihn herficlen, 
blieb unſer Mann unbeweglich.“ 

Zwei Monate darauf kam in dem Flecken ein Mann an, Namens 
Georg Thomſon, der durch das Gerücht den Tod des Fremden eifah⸗ 
ren batte und denſelben, wie er vermuthete, für feinen, Bruder hielt; 
er ſachte ſich ſo viel als möglich Nachrichten und Nachweiſe zu vers 
ſchaffen. Dao Pferd und die Kleidungsſtücke befanden Ad noch in den 
Handen der Juiz- Man zeigte ſie ihm und er erkannte fie; es war 
weis ſein Bruder Heinrich Thomſon. Der Leichnam wurde ausge— 
Araben. Die für John Smith ſo nachtheiligen Gerüchte, welche lange 
in der Umgegend circulirt hatten, ohne eine beſtimmte Form anzuneh— 
men, vereinten ſich endlich und bildeten eine impoſante maffe, welche 
auch die Aufmerkſamkeik des Georg Thomſon erregte. Die öffentliche 
Meinung nannte John Smith den Mörder Heinrich Thomſo 18. Ob: 
glrick diefe Beſchuldigung fid auf keinen offenbaren Beweis ſtützte, 
mußte die Behörde ſich doch der Sache annehmen, und die beſtimmte 
Behauptung der ganzen Nachbarſchaft glich gewiſſermaßen den qang. 
lichen Mangel an gerichtlichen Beweiſen aus. John Smith wurde 


Nachdem er eine ſehr ſorgfältige Toilette ge⸗ 


‚bysmy nicodeszli naprôzno, inãczé 
(i odwage i 

Mówił napróżno% milezeli doradzey, nikt nie zgodzil 
sie na to, każdy rad byl wycofać sie 2 cięzkiego oblężenia, 
i po-daremnéj- pracy-odpocząć Książe IIesski odezwal się 
po chwili: i 

— Darujesz Generale, ale nam nie wchodzac w to 
co sobie poczniesz, potrzeba isc gdzie rozkazuja. Ja poza- 
jutro ustepuje do Krakowa. | 

— Ja do 'Sieradza, — dodał Sadowski, — mam na- 
znaczony czas w rozkazie. i 

Wejhard także się odezwał: 

— a z panem generałem, póki rozkazesz. 

— Bardzo dziekuję, ale mi to nie wielką bedzie po- 
moca, — rzekł Miler ‘niechętnie — z resztą zobaczymy co 
zrobim, a o rozkazach królewskich milczeć prosze. 

M klasztorze jak swit Kordecki przybył 2 całym zakonników 
szeregiem do „mieszkania pana Zamojskiego; niósł w ręku wielki obraz 
Matki Boskiéj malowand) na blasze 1 piękny agatowy röhauiec w złoto 
oprawnz. Za nim szeregiem szli księża, a opodal szešć szlachty, mu- 
zyka, puszkarze, ludzic 2 załogi. Pan mieczmk, jak skoro ich postrregl 
tak uroczyście ku sobie idących, porwał sie 2 oljecıa żony, która mu 
20 aui imionin winszowala, i biegnge naprzeciw. Przeora, -zawołał 2 
uniesieniem: 

Al, ojcze, nie jestem, godzien!, 

i Jestes godzien, kochany Mieezuiku, — poważnie rzekł Korde- 
cki, — obrońcy ollarza. Matki Boskiéi. slud:y Jejprzychodza ei życzyć 
dlugich lat życia i pomyslnosci Niech Bóg błogosławi ciebie, «rodzinę 
Wo i wszysiko co cie otacza;, nie targowales sie 2 nim o żywot 
swöj.i.tych co, ei byli najdrożsi, guys je skladal W ofierze; Bóg ci go 
przedłuży, poblogostawi i opromiemi. Przyjnieie, nasze Žyczenia, ko- 
chany, Stefanie starszy i nastepco Stefanie, a ten obraz jako pamigtke 
Patronki od ubogich Paulinów, -a tensróżaniec ze skarbeu Matki na- 
szé}, 7 5 dar od Niéj. . 

Miceznik, zona jego, syn, płakali rozezuleni tg uroczystą przemo 
Wa. zakonnicy koleją. szli_Sciskac pana miceznika, a W. tem działa 
wszystkie. twierdzy huknely wiwatem cgrommym, az ¿pani Zamojska 
krzyknęła: Jezus, Marya! 

= Nic to kochana Pani, — rzekł je) Przeor, — na honor to 
waszego, małżonka i iat Stephanus strzelać kazalem! A 

A tu i muzika, zagrała kolędę: wesołą pod drzwiami, 

Ale na Boga! — zawolal Zuwmojski niespokojny, — ksixie Przeorze 
Dobrodziegu, prochu i ,pruszynki,szkoda, à lu go tak marnie psujecie. 

\Waszmosentu nie wódz, zwlaszeza.dzit, nie wódz tylko solenizant. 
— edpart: Kordecki, tak kocham Mieczuiku, a prochu mamy dosyé; 
niech: Szwed, zug, ze pod ‚skrzydkaumi, Matki Boskiéj i z takiemi ludzmi 
jak ny, nie bojemy ‚go, sig. 

Szlachta, poezynajgca serca nabierać, pod oknami, w sieni, na pro: 
gu, wotala już także: | 

— Wiwat Ensifer"wiwat Zamojski! wiwal Stephanus: 

Lan Czarniecki ją prowadzil, ubrany jak do oltarzu: na nim Au j 
bon lity, pas złocisty, ‚kontusz kannazynowy, szamerowany jzloteml 
Sznurkami, szaljla suto sadzona, czapka E czupiim piórem; — stanqt! 
zamiast oracyg rozpocząć, rzucił sie w objęcia Mieczuika, oba się pë 
płakali. f 

— A taki ci medaruje, choc solenizautowi, — szepnyl Czarniecki | 
— ies mnie na te wecleczkę bie wzigt — to nie po kawalersku! 
- Paliara! huha ai rekt glos.e) zaraz, — miech zdrowie pand 
Stefanä, Micczvik Wai I konsole i vel lun, chocby wodą, jesii-piwnie®! 
wysuszylo oblözenie! i ' ge 

— Fie! nie! — przerwal Przeor . wie iatajeie, jest jeszete ct 
godnych ludzi wepi drove, A ja piërwszy ché małym kieliszk’emi 
— Wiwat pan Yieezuik! i 

Dick nieustannie sze oılzewals, muzyka kale:lowala 
a poczenwi Indrie weselili sie, jäkbs o Kilka''kroköw nie 
zniszezenie i mioré * ’ 


J 


zapalezr wie 
grozity im 


Dopiero w pölgocziny opamigtali sie Wszyscy, je i na mury jul 


Geſ 


ſeſtgenommen und verhört, aber es ergab fih weiter nichts, als was; (grajrzei, wypadało, ale jakos od wezorajszego 


E erzählt haben. Die Richter zweifelten nicht, daß der Angeklagte 
did enen werden wurde. Die Nachbaren dagegen meinten, er 
Ak e für ſchuldig erklärt werden. Dieſe ſich widerſprechende Ueber— 
3 ſlütztt ſich auf der einen Seite auf das unfruchtbare Verhör 
John Smith und auf der andern auf das allgemeine Uebelwollen 
Begen den Angeklagten. z 
A * Tag des Proteſſes kam. Der Präſident war einer jener Män⸗ 
En; überall, wo fie erſcheinen, tiefe Spuren zurüdlaffen, Lord 
Aub. eld. Nie zeichnete größerer Scharfſinn, nie ein ſicherer er Takt die 
Er ahn eines Richters aus. Selten konnte ſich der Schuldige ſei— 
w ſcharfen Blicke entziehen, und da man ſeine hohe Rechtſchaffenbeit 
nte, hatte feine Meinung immer das größte Gewicht; Richter und 
* ließen ſich a ihm leiten. ? 
. Dieſer merkwurdige Mann widmete der Unterſuchung dieſer wich⸗ 
tigen Sachrevir! Zeit und Aufmerkſamkeit. ue die große 


Jurp kann . e aa elten. „Ich rathe Euch,“ ſa 
88 ) h, gte er zu den 
dennen „im 8 br ten bt, der Angeklagte ſei nicht ſchuldig, 
k: uflageaft? zu verwerfen. Denkt, es könnten einfl neue Beweiſe 
0 n den Angeklagten vorgebracht werden: wenn Ihr dem Proeeſſe 
nen Lauf laßt, muß er fur immer freigeſprochen werden. VPrrwerft 
lich dagegen die Anklageakte, fo hängt es von Euch ab, in einer bes 
m — Zeit den Proteß von Neuem anzufangen, den Beſchuldigten 

uklageſtand zu verſetzen und Bad. Verbrechen zu beſtrafen.“ ; 

„ Anfehen des Präſidenten konnte diesmal den Sieg über die 
Aide der Geſchworenen nicht davontragen. Nach einer ziemlich ſtür⸗ 
4 n Berarburig entſchieden fie fih dabin, daß der Proteß feinen 
x Ay haben und die Debatten beginnen ſollten. Dieſe Sache brachte 
Lord eine Stadt in eine ganz beſondere Aufregung. Nach der Rede 
8 Mansfield's glaubte man, der Proteß werde nicht ſtattſinden, 
W. der Berathung der Geſchworenen aber wendete fich die allgemeine 
F , und Jedermann war überzeugt, daß man einem wi tigen 
5 auf der Spur ſei. Als aber das Gericht verſammelt war, 
i ragte der öffentliche Ankläger, den Proteß zu verſchieben, weil 
noch mehr Beweiſe gegen den Angeklagten bringen wolle, dis zu 


b — ~ 
n Aſſiſen des nachſten Jahres. (Fortſezung folgt.) 
80 ya Ver m ti ſach tie 8. 
haft, m. Bei der in ieſer Woche in Hanover ftatthabenden Looſung geſchaß eine fpa- 
agen die wohl der Mühe werth iſt. erzählt zu werden. Li u 2 
S au bei der Umerſuchung feiner Stiefeln entledigt. Als er dieſelben ſeinen Füßen 
fonleig, i pi wollte, fand ſich dieſes fo nothige Futteral nirgends vor. Mau ſperrte 
tie) ie müren, unt des Diebes habbaft zu werden, und war man ſo glücklich die 
um eme G er Bruſttaſche eines der Looſenden zu finden. Der junge Mann war indeſſen 
in ns nicht verlegen. Was gab er aber zur Rrchtfertigung feiner That 
am beten u Erklärung? Er habe geglaubt, wenn er des Diebſtahls beichuldigt wurde 
ob bie S 155 dem ihm wider wärtigen Militairdienſte frei zu werden. Wir wiſſen nicht 
10 uſtiz auf dieſen freunuthigen Wunſch Ruckſicht nehmen wird. 
tuch folge einer Rlagebeantwortung.] In einer größeren Provinziul- Hauptſtadt ift 
95 AN gendes Hiſtorchen paſſitt. Eu begüteter Schneidermeiſter hatte ein Haus gekauſt, 
r agend“ welchen Gründen m't dem Verkeufer ſpater in Differenzen gerathen 
ies fn daruber, daß eine Thonfigur vom Verkaufer im Garten aufgeſtellt werden ſollte. 
togt: 5 endlich zum Prozeß. In der Reblil der Klagebeantworfung wird nun wörlich 
a er Verklagte har jeme urſprungliche Abſicht fallen laſſen, im Garten die Figur ei- 
ſſiſchen Gottes oder Helden, eines Heiligen oder einer Heiligen zu feen und ſich — 


bios: wiary Walczącéj 2 uczuciem“ sw 
ciclesnie nieprzyjaeiclem, którego zmogla; 


wziął oręż i potargal więzy, które sam sobie WO 


der realiſti i 
kealiſtiſchen Richtung der Zeit Rechnung tra — für ei ßes -Ihierjtü 
I Stenenbod ?) Auwa E e fir eienr e een 


dnia. nie wiedziet czemu 


nikt Szweda uie miał za boże stworzenie; czuli wszyscy, Ze to był 
ustatni jego wysiłek, a niebezpieczeństwo minęło. >” j 

Wyszedł Zamojski, wyszła i muzyka za nim kolędując od drzw! 
do drzwi, a działa jeszcze ognia dawały; i 

Tai radosé Jasnéjgóry jeszcze Szwedem opasanéj. była trafem dzi- 
wnym, jakby- naigrawanjem sig 2 jego wstydu i bezsilnej złości; tau 
cisza i posępny strach jakis: po obozie włóczą sie pastacie zziebte, 
blade, schorzale i pogladaja wilezym wzrokiem na mury, huk dział choc 
nie nabitych przykro brzmi w uszach ich, na ziemi u nog ich zamarzła 
krwi struga, to potrzaskane koła; to droga kulą wyorana; chude ogni- 
ska kopea nie grzeją u zezerniatych od dymu namiotów, à rozmowa 
pogrzebowa; kazdy liezy co wycıerpiat, co utracil. 

1 noc czarna pokryla wreszcie 2 jednéj strony wiclkką radość, 2 
drugiej zimne, ponure zwątpienie. g 

O ¡mroku wydano nagte do pocbodu rozkazy , „ale, W wier 
nikt jeszcze o tem nie wiedział ; wsröd ciemnosci jak ztodzieje poczeli 
ochotniej nieco do odwrotu sposobic sig Szwedzi, „zdejmować dziala 
2 bateryi, wozy zataczać i namioty skladac.— 


pamiętne i piginem cudu ozna- 
ia sie ludzi przeciwka silo nie- 
éj potegi z stokroć” silnicjszym 
obraz garsci duchem wznie- 
sionej nad tłumy i duchem je zwyciężającéj. W téjžc chwili, jakby 
zbudzony ze snu i otretwienia kraj cały, ujrzał upokorzenie Wale, 
pomógł. 
Szwedzi ustapili 2 Jasnéjgóry. strwożeni, choc 
przekonani, ze me 
bo epi byli na 


Tak sie sköncayto to oblężenie, 
czone; byt to jedyny. može obraz rzucen 


Dnia tego wszyscy 
nie wiedzieli co ich gnało; zawstydzeni a w głębi 
ludzką pokonano ich sila. Site te nazwali czarami: 
wiarę. 

Miler odjeidzal gniewny; gotów, mścić się na kraju za Czestocho- 
we, 'ktöra mu się tak zuchwale opierać śmiała. Nazajutrz, gay mie- 
szcezanie z Częstochowy pod wodzą Jacka Brzuchanskiego 1 lud oko- 
liczny zastukał do bram klasztoru, ttumami idąc powitac Matkę swoja, 
za którą przetęsknił tak długo, gdy szeroko otworzono im wrota, wiel- 
ka radosé napelnita serca. Wszyscy mieli łzy w oczach: znajomi i nic- 
znajomi witali się i sciskali winszujac sobie; a bojazliwsi ze sromem, 


2 . 


pocichu wynosie sie peezęli do domów, obejrzawszy sig na puste 


¡wprzód drogi. 


Pan Zamojski bojąc sie jeszeze, by klasztoru. nie napadnięto na 
niespodziane, pozostał, a Czarwecki także, bo sig gorhwoscig nie da 
wał uprzedzić; kilku tes z niemi przyszedli u ks. Przeora. 

Kordecki zwycięż:a, kapłan wröcit do zakonnej, pokory; choc go 
wytrevmane oblężenie wiekuista ckiywalo stawa W oczach wspoöleze- 
snych i potoninych. » Rozestano zaraz, ozwajmujaeo odejsciu Sz ved 
na wszystkie strony z radosna nowiną oswohodzenia: do króla, Wo 
prowincyala, do opiekunów klasztoru, hr. Cellari, kasztelana Waszyc- 
kiego 1 innych życzliwych zekoniköw, a Przeor wsröd uniesien 1 po- 
winszowan bez liku brzybywajacych gosci, schylajae głowę skromnie, 
odpowiadał: ' 

— Nie my, nie my! leez Bóg zwyciężył. 
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Lokales und Provinzielles. 


dend Inowraclaw. Der am Sonnabend, den 7. d., bier ſtattfin⸗ | 
b Volkéball hatte einen recht harmoniſchen und gemuthlichen 
ein auf, fo daß wohl faum an allfeitigen Zufriedenheit zu zweifeln 
. und ſich das verehrte Comité durch nochmaliges Arrange— 
Ben eines ahnlichen Balles in dieſer Saiſon gewiß ein großes Ber: 
— um die leider in unſerer Stadt nicht beſonders gepflegte Socias | 
9 erwerben und eben fo gewiß eine bedeutend tregere Betheiligung 
Kekanlaſſen würde un S 
N eben erfahren wir, daß auf der Eiſenbahn in Thorn ſieben 
Be Kiſten mit Revolvern für Warſchau konfistirt worden iſt. 
heilen; 7. Februar Vater, Vater! rief faſt athemlos ein Banerfrabe feinem im Felde 
lugt p en Vater zu, mehr als 100 Wölfe habe ich im Walde geſeh'n! — J, Junge, du 
moe es werden wohl nicht fo viel geweſen jein. — Na, aber 50 waren es gewiß. — Das 
ft Bei Möglich, wo ſollen deun hier Wölfe herkommen mitten im Sommer. - - Ja, 
ang? re babe ich doch Eichen er wollte mich freſſen. — Wie ſah er denn 
1 aier, er hatte foide lange Ohren und als er fab, daß ich fortlief, kratzte er auch 
100 km Du dummer Junge, das war wahl ein Haſe? — Ach ja, das wird's auch gewe⸗ 
4. 5 B — Als Seitenſtück zu dieſer alten Fabel konnte man Folgendes auführen: Am 
Au nach Wohein, an der polnischen Grenze, gusgerückte und heute zurückgekehrte Sol. 
getehe er 6. Compagnie hieſigen Batallong eezählen. daß fic dort wohl cini ge Ruffen 
ER den Kazmierzer Wald auch. Aber von den nad) der „Vromb. Zig.“ ſich dort anf- 
Nate ſollenden Taufenden von Inſurgenten haben fie auch nicht eine Spur geſehen. Die 
W dortiger Umgegend wollen auch Nichts bon Ihnen gehort haben. 
Uire ie Eta Gneſen geriet) am Montag Abend durch eine Zartarennadırkbt in große 
ein Mu Dicier Tag iſt ein großer polniſcher Feiertag und in dem Dorfe Lubowo fund 
den oper katholiſcher Feiertag ftar Von dort kamen des Abends 3 verwundete Meer- 
i mi ii Stadt mit der Nachricht, daß zwanzig andere den Ort paſſirende Reſerviſten 
bat ei Bauern erſchlagen worden feen. Eiligſt wurden 2 Compagnieen nach dem Schau- 
rer 85 blutigen That abgeſandt unk fie fanden die Ermerdeten im liefſten Schlafe auf 
Reer ui im Rruge zu Lubomo. Die drei Virwundeten hatten fih ihre Vieſſuren in 
e Warthshausprügelei wie men horte nicht unverdienterweiſe. geholt. G. 
Dn Poſen. Der Erzbiſchof von G rien und Poſen berichtet dem 
en der Provinz, daß in den Erzdiöceſen Gneſen und Pos 
eine Verlegung der katholiſchen Friertage im Jahre 1863 ſtatt— 
uden wird. 
dd = 4. Februar. Geſtern' Nacht will man vor dem Müblthor ſechs 
vaffnete Manner geſeben haben, welche eine Militairpatrouille anz 


gegriffen und auch Schuſſe abgefeuert haben. Die Patrouille zog fh 
zurück, fand aber, als ſie mit Nerftärfung auf den Punkt des Angriffs 
wiederkehrte, Niemanden mehr vor. Die bewaffneten Männer ſind dem 
Vermutben nach Schmuggler geweſen. 

Thorn, 2. Februar. In Folge der Unruhen im Nachbarland 
it auf der hieſigen Kgl. Telegraphen⸗Station Nachtdienst bis auf Wei- 
teres eingefuhrt und dem entſprechend das Beamtenperſonal vermehrt 
worden. Die Ausführung der rrojektirten telegraphiſchen Verbindung 
zwiſchen hier über Strasburg nach Neidenburg iſt verſchoben worden 
und wird früheftens im Herbſt d. J. bergeſtellt werden. — Das ruſſi⸗ 
ſche Militair aus Peteksburg, welches von Eyttfubnen durch die K. 
Oſtbahn per Extrazug nach Alexaudrowo Ende voriger Woche befördert 
werden ſollte, t bis jetzt hier nicht durchgegangen. 

Von der polniſchen Grenze. Ein Poſt-Condukteur aus 
Warſchau it, die allgemeine Verwirrung benutzend, mit 30,000 Ru⸗ 
beln durchgegangen. (Ob auch er eine Quittung des National-Comi⸗ 
tees zuruckgelaſſen. baben wir nicht erfahren können. D. Exp.) 

Das Theater in Warſchau wird jetzt wieder als Nas 
ferne benubt. i 

Föniasherg. Wer kann alle die beſtehenden Geſetzſammlungen 
kennen? haben doch die Jurien Mübe, fih in dieſem Labyrinthe zu— 
rechtzufinden! Der Licht- und Seifenfabrikant W. hatte keine Ahnung 
davon, daß in dieſem Labyrinthe auch ein Geſetz exiſtire, welches über 
das Verhältniß der Juden bandelt und welches die Beſlimmung ent⸗ 
balt, daß ohne beſondere Genehmigung des Miniſters des Junern kein 
ansländiſcher Hebräer ſich bier aufhalten, vo! irgend einem Inländer 
aufgenommen werden ſolle. Für dieſe Nichtkenniniß und zwar durch 
die Aufnahme des ruſſiſchen Hebräers Marcus Geffner, welchen er in 
feiser Fabrik beſchäft gte, wurde der Fabrikant am 31. Januar zu 2) 
Thlr. verurtheilt Verf.⸗Frd 

Lyck, 1 Februar. Heute ſoll die ruſſiſche Ramer aus Boguſſi 
auf die preußiſche Grenze verlegt worden fein, und fast ſammtlichr au 
der Grenze wo nende rufſſche Beamte bringen ibre Habſeligteiten nach 
der preußiſchen Grenze. 


Anzeigen. 


ELILI III RKI Irn 
Allerneueste 


grosse Geldverloosung 5 
avon 2 Millionen ec 
E 


ſtebt dei mir zum Verkauf. 


in meldet nur Gewinne gezogen werden, 
‚karantint von der freien Stadt Hamburg. 
a Ein Original-Loos kostet 2 % Pr. Gri; 
1 Ein halbes d K ig 
a Zwei, viertel, „ kosten 1 
107 achtel _ wrp 1 SE 

Unter 19,700 Gewinnen befinden sicht 
gHaupttreffer von Mark 200, 000 
100,000, 30,000, 30,000, 200,000 
13,000, 8 mal 10,000, 2 mal 8000, 2 mal 
86000, 4 mal 3000, 8 mal 24000, 18 mal 
E 3000, 50 mal 2000, 6 mal 1500, 6 malg 
1200, 108 mal 1000, 106 mal 500 etc. 

Beginn der Ziehung 
am 18t. März l. J. "EN 
Kein anderes Staats- Unternehmen bie- 

tet bei gleicher Solidität und bei einer ver- 
bältnissniässig kleinen Einlage so gros 
se Chancen dar. 
Unter meiner in weitester Fern 
bekannten und allgemein beliebten 
a Geschäfts- Devise: 


. “ 

„Gottes Segen bei Cohn!“ 4 
= wurde im verflossenen Jahre am 2t. Me ia 
zum 17. Male und am 25t. Juli zum 
ISt. Male das grösste Loos, so wie in 
Aden letzten 3 Menaten 2 mal derë 
grösste Hauptgewinn bei mir gewon-E 
nen. 

Mi Auswärtige Aufträge mit [Rimessen o. 


RAN. 


ist a cl 


dch gebrauchte nun den Mayer ichen 
Mayer gerr bescheinige. 


Seit vier Monaten 
schon schien mein ganzer K 


aus der Fabrik 


heitfigemäss dankend anerkenne. 


und verschwiegen aus, und sende amt 
liche Ziehungslisten und Gewinn- 
gelder sofort nach Entscheidung zu. a] 


€ Laz. Sams. Cohn 
Bangnier fambur ` 5 


szy i wyrzucanie krwi. 


LILILIII 
In der Forſt Linowiec bei Strzelno if zu 
baben: Bauholz, ſowie auch ſtehendes Bir⸗ 
ken⸗ und Eichen Nutzholz beſter Qua- 


Die Auktion am 12. und 13. d. M. findet 


M 5 ; À nicht ſtatt. — Wer noch eine Forderung an 
Käufer wellen fih bei dem Unterzeich⸗ | mir, babe ole, brliebe fib dis Dienflag 
zen Marie, atenj.ıchoir verkauft täglich der Mi ag ori mir zu melden. 


“Jeer zum feſtgeſit ten Preiſe im Walde oa: | Inowraclaw, ven 8. Februar 1863. 


tioſt. J. Lichtſtern. v. Senden 
2 å in Inowraclaw. Oberſt⸗Lieutenant. 
'rseflungen auf Zamówienia na 
— 22 2 4 
Zämereien Nasiona 
wie 1y panre iape, nehme auch jetzt gern jak w ubiegłych iatach tak i teraz chytnie 
entgegen. m przyiumje. 
* r 4 
fi in Inowraelaw. 1. WITCUS KI, * . 


Jui ode kilku lat uiywam z pomyślnym 
skutkiem w mojej bardzo, rozpowszechnionéj 
praktyce sztucznych ZEBOW GUMOWYCH. 
Przez wielokrotne doświadczenia udało mi się, 
zęby te znacznie wydoskonalic, o czém 
donoszę wszystkim cierpiącym na zeby. ; 

MALLACGTOW, prekt. dantysta, 
w Bydgoszczy, ul. Wylhelin. Nr. 2491. 
Strohhüte 
werden zu waſchen, färben und modernfinire 
angenommen bri A. Wegner. 

Einen Knaben, der Luſt dat die Fleiſcherei 

zu erlernen ſucht als Lehrling 
Stolz, Fleiſchermeiſtrr. 

Chłopiec chegey się uczye rzeżiniçtwas znaj- 

dzie miejsce u 


des garantirten Staats-Brämien: 
Anlehens, 
welches in feiner Geſammtheit 400,000 Freffer 
entbält, worunter fih ſolche von Fres. 60,000, 
50,000, 40,000, 30,000, 25,000, 15,000, 
12,000, 10,000, 5000, 4000 ete. bis abwärts 
Frts. 17 befinden. 
Ein Loos für obige Ziehung koſtet nur 
2 Sgr. 


2 Thlr. 
Fünfzehn : 4. * 

Vie gunſtigſten Bedingungen, welche Jeder- 
ma n die Bekheiligung ermöglichen, ſtel⸗ 
ien demnach nahmhafte Aufträge in Ausſicht; 
dieſelden werden durch Unterzeichneten gegen 
Baarſendung, Briefmarken oder Poſtnachnahme 
prompt ausgefuhrt. Ziehungoliſten franco 
gleich nach der Ziehung. 


Jacob Lindheimer junr. 
Staatseffekten⸗ Handlung in Frankfurt a. M 


Ziebung am 13. Februar 1863. | 


Sieben Looſe zuſammen 


IIZ rzeinika. 
Badiſche Eiſenbahn⸗Looſe. 


Ziebung am 28. en T 
Hpuptgewinn des Anlehens fnd: 
14 mal F. 50,000, 54 mal F. 40,000, 12 mal 


Ein vollſtändiges, zu Materialwaaren Ad 
eignendes Rrpoſttorium nedſt einer Tonbank 
H. L. COHN 
im Apotheker Gnoth’fhen Haufe, 


‚Aürper dem Siechthum nahe xu sein. 
telflaschen des von dem Kaufmann ‚Herrn Dalchow hierseibst geführten Breslauer Brut der 

von (1. A. W. Mayer zu meiner Heilung versuchte, bin ick zu meiner Be 
wunderung und grossen Freude wieder ganz gesund geworden, welches ich hiermit der Wahr 


Na Inowrocław i okolicę polecitem jedyny 
ENGEL i sprzedaje tenże — całą flaszkę po 2 ran 1 tal., ewieré-flaszki po 15 sg" 
Fabryka G. A. y . 


Całkowite repoxytorrum do korzennye 
towarów i stół kramny są na !praedai u 
H: L. COHNA, 


"Ww domu aptekarza pana Gnoth. 
— 


lier wegen Seiner ausserordentlichen Giite wohlhekannte 
j weisse Brust-Syrup 


Aus der Fabrik von 


Mayer in Breslau 


zu hab 


für Inowraclaw und Umgegend bei HERMANN ENGEL in dnowraclau. 
. Atteste. 

Ser einem halben Jahre lut ich an heftiger Brusischmerzen und Seitemsiechen, sowie Blat 
speien. Wenn ich hustete, musste ich wor lauter „Schmerz die Hände aufs Hers legen. 
e r en Syrup und zu meiner grossen Freude wurde ich ben 
vierzehn Tagen vollständig von meinen Schmerzen befreit, welches ich mit Dank dem iler" 


Eschweiler, den 10. November. 1853. 
Wilh Sinn, Kaufmann 


litt ich an einem heftigen Keuchhusten und ‚starker Heiserkeit und 


Nachdem ich nun zwei +i 


Charlottenburg bei Berlin, den 8. März 1860. 


Bertha Schmidt, Rentiere. 


SYRUP PIERSIOWY 


przez wielu fizyków aprobowany 


E 1 ` NRA 
"der gegen Postvorschuss selbst nach den | wszelki zastarzały kaszel, bol piersi, dł . ko erh i 
5 ; e a > , u ol tnig d i J ue 
entfernten Gegenden, führe ich pro m p . . piersi, dtugolotnia duszność, cierpienia gardtowe, zamulenie plut 


dotychczas w kaidym razie hajpomysineyszym skutkiem uwieńczony. — Syrup ten zaraz po 
ıerwszem uyciu nad spodziewanie błogie skutki wywiera, mianowitie na kaszel kurczo#! 
koktus), ułatwia wyrzucanie wisne a 'duszącéj flegmy, łagodzi natychmiast drażnienie gardłow® 
i usuwa w krótkim czasie wszelkı choć najgwałtowniejszy kaszel, a nawet kaszel suchotnic- 


skład mego fabrykatu panu HERMANOWI 


Mayer A w Wroclawiu. 


F. 35,000, 23 mal F. 15,000, 55mali. 10,000, 
40 mal F. 5000, 58 mal F 4000, 366 mal 
F. 2000, 1934 mal F. 1000, 1770 nal F 250 2. 

Der geringſte Dress, den mindedens je des 
Loos erzielen muß iſt F. 48. 
Der Verkauf dieſer Staats⸗Anlebenslooſe il 
im Königreich Preußen geſetzlich erlaubt Es 
werden bei unterzeichnetem Handlungshaus die 
gunſtigſten abi, egabedingungen geſtellt und 
kann man fó Die anger W winne- foon mil 
einer Anzahl von 2 % , Loos, Thlr. 10 


pr. 6 Looſe ber cot ererzwueg gebeng chern. 


Plant werden Jedermann def Verlangen 
gtalıd und franco überſandt, ebenſo Zie⸗ 
hungdliften gleich nach der Ziehung und dit 
reellſte Bedienung zugeſichert durch, 

das Staats⸗Effreten⸗Geſchäft 


e e . L 
Jacob Lindheimer junior 
in Frankfurt a. M. 
Fandelsderich . 
7 Februar 
Im Weizeugeſchäf war es inden leßten acht Tagen eber 
matter nur ganz feine Sorten haben die alt en Preiſe dehaub 
tet. Roggen ganz unverändert. 
Man notirt für 
Weizen: 132 pf. hellb. 63 Rri. 130pf, ſeinb. 62 Wil 
127pf. bant 58 Rtl. 127 pf. ord. — Ri 
Roggen: 125—120 33—36 Mil. 
W. Erbſen: 34 Rtl fente Kocherbſen 35 Ntl. 
Eerſte: große 30 Rtl. kleine 26 Rtl. 
"Safer: 25 bis 27½ Sgr 
Kartoffeln: 10—12"; Sgr. pro Scheffel. 
CENY TARGOWE. 
+ Pszenica od 53 do 63 tal 
Żyto od 35 do 33 tal. 
Jęezmie n wwlki 30 maly 27 tal. 
üroch od 35 do 39 tal. 
Owies 3 du 27½ sgr. sefl. 
kartofle 1R, sar. srl. 


Cud und Bctlag “on Hermann ngel m Inom aqa 
Dr m ı uukladem Hormanna Engel v Ir wroclaw 


Hierzu rm» Beflaag 


Beilage zu ME 6 des „Kujawiſchen Wochenblattes,“ Montag, den 9. Februar 1862. 


Die allgemeine 
Renten-, Capital: und Lebensverſicherungsbank 


in Leipzig 


* Aktienkapital 600000 Thaler 
beſtätigt durch Allerhochſtes Detret vom 2. Dezember 1852 und vom 
20. Juli 1856, und durch Hohe Miniſterial⸗Verordnung am 24. Juni 

186 fin den Königlich Preußiſchen Staaten conzeſſionirt. 

Die einzige oder doch erſte deutſche Verſicherungs⸗Anſtalt, welde 
die bei ihr verſicherten Capitale auch im Falle widernatürlich ver: 
frühten Todes zahlt, welche ganze Gruppen von Menſchen ohne 
!pecielle ärztliche Zeugniſſe verſichert, welche die Zeitwerthe 
aller feit funf Jabren beſtebenden und auf Lebenszeit ubgeſchloſſenen 

Verſicherungen jahrlich befannt macht und welche ihre Gewinne 
nach dieſen Jeitwerthen vertheilt, bietet Gelegenheit zu 


Lebens- u. Rentenverſicherungen aller Art 


Capitalerwerbungen, Anlegung von Capitalien zu ho⸗ 
en Zinſen, Altersverſorgung, Ablöſungen, Legaten. 
ermächtniſſen, Dienſtbotenverſorgung u. gewährt 

Penſionen aller Art, Wittwenpenſionen, Waiſenverſorgung, Ali— 
mente, Erziehungsgeld, Schulgeld, Pathengeſchenke, Confirmationdge⸗ 
ſchenke, Ausſtattungen, Stipendien, Lehrgeld, Begräbnißgeld; dievt als 

allgemeine Berſicherungs⸗ und Unterſtutzungskaſſe, Schuldentil⸗ 
gungsfond, Grabekaſſe c. und zur Vermittlung von 

2 Accordirungen Etabliſſementskoſteu, Loskuufung vum Militairdienſt 

icherſtellunz von Gläubigern, Käufen gegen Leibrente, ete. 

zu den billigſten Bedingungen, zu den größten und kleinſten Bes 

fragen, zu beliebigen Ter. inen, zahlbar an den Ueberdringer des Vers 

licherung ſchrines oder an die in dieſem namhaft gemachte Perſon, auf 

Zeit auf xebensdauer, ꝛc. 1c. 

Vorzüglich empfichlt ſich auch die 
Sparkaſſe der Tentonia, 

welche an Ueberbringer zahlbare Scheine mit Zinstabelle (3% Zins auf 

Zins) ausgiebt und ſolche auf Kundigung!, nach Abkommen auch ſo⸗ 

lort auszahlt, ſowic die 
inderverſorgungs⸗ u Ausſtattungs⸗Erbkaſſe d. Teutonia, 

in welcher ohne Verpflichtung zu regelmäßigen Beiträgen Kinder auf 

Gegeuſeitigkeit verſichert werden, fo daß entweder — in Klaſſe I. — 

Bapttalıen und Zinſen der verſterbenden an die überlebenden vererbt 

werden, oder — in Klaſſe II. — nur die Zinſen gleichermaßen vererbt, 

die eingelegten Capitale aber an die Einleger zuruckerſtattet werden. 

Die Teutonia ubernimmt bereits beſtehende oder neu ſich grün— 
dende Begrabnißkaſſen oder Wittwenpenſienskaſſen. 

ur koſtenfreien Vermittelung von Verſicherungen aller Art, zur 

Beſorgung von Sparkaſſenſcheinen und zur Auskunftertbeilung emp— 

fiehlt ſich 


Agent der Trutonia 
in Inowratlaw. 


Louis Jacoby. 


owszechny \ 
BANK ZABEZPIECZENIA RENT, KAPITALOW I ZYCIA 


ITUNIA.... 


Z kapitałem akcyjnym 600000 talarów, l 
potwierdzony przez Nawyższy dekret z dnia 2go Grudnia 1852r. i 
2 26. Lipos 1856r„ i przez wysokie rozporządzenie ministeryalne 2 
dnia 24. Czerwca 1861 w król. pruskich pańsiwach koncesyonowany. 

Jedyny, a przynajmnićj pierwszy niemiecki zakład zabezpieczenia, 
który zabezpieczone u niego kapitały wypłaca także w razie „nienatu- 
ralnie przyspieszonej śmierci“, który zabezpiecza całe towarzystwa — 
bez specyalnych świadectw lekarskich, — który czasową wartosé 
wszelkich od pięciu lat istniejących i na całe życie zawartych zabez- 
pieezen corocznie ogłasza i który wygrane stösownie do tychze 
czasowych wartosci wydziela ; 

pödaje sposobność do A N 
Zabezpieczeń życia i rent wszelkiego rodzaju, zabezpieczeń 
kapitałów, założenia kapitałów za wysoką prowizyą, upro. 
widowanie na starość, zastepowan, legatow, sukcesów, opa- 


trzenia sluzbowe i t. d. 


udziela 
wszelkiego rodzaju pensye, pensye dia wdów, utrzymanie dla sieröt 


alimenta, opłatę za wychowanie, szkölne, wigzarki chrzestneři konfir- 
macyjne, wyprawę, wsparcia, opłaty za uczbę, pogrzebowe i t! p. 


służy jako powszechna kasa zabezpieczenia i wspierania, gładze- 
nia długów, pogrzebowa i t. d. Kay 

przyczynia sie do przywrócenia kredytu, zawierania ugód na akord, 
do kosztów osiedlenia się, wykupienia od służby wojskowej, zabezpie- 

czenia widrzycieli, kupna za dożywocie i t. p. 
przy najtańszych warunkach, dla najwiekszych i najmniejszych summ, 
w dowolnych terminach, wyplacie się mających okazicielowi wykazu 
zabezpieczenia albo osobie w tymże wykazie wymienionéj, na czas o- 
znaczony albo na całe życie. 
Szczególnićj poleca sig także 

KASA OSZCZEDNOSCI TEUTONII 

jako tea kasa dla dzieci na utrzymanie, wyprawę 
i dziedzietwa Teutonii, 

w.ktörej zabezpiecza sig, na drodze Wiajemnosci, dzieci, bez obowią- 
zku regułarnéj składki, tak że albo w KLASIE I. kapitały i pro- 
wizya wymicrających odziedziczają przeżyjącyý, albo W KLASIK H. 
prowizya sama w równy sposób dziedziezeng bywa, a kapitał zwró- 
cony zostanie wpiacająecemu. 

Teutouia przyjmuje istniejące, albo tworzące się dopiero kasy po- 
grzebowe i kasy wdów. f l 

Zabezpieczenia wszelkiego rodzaju przyjmuje bezpłatnie, dosta: cza 
wykazy kasy oszezednosei i udziela bliższe objasnienta 
agent Tentonii 
w Inowrochwiu- 


Die Verſorgungs⸗Zeitung 
„Vacanzen⸗Liſte“ 


fur alle Wiſſeuſchuften, Kunſte, Handel und Gewerbe 
Dieter Stelleſuchenden aller Chargen und 
Branchen eine wochentliche Genctal-Ueber⸗ 
ſicht aller im In⸗ und Auslande offenen und 
zu beſetzenden Stellen. Com miſſioname und alle 
Honorare se. werden durch dies Blatt erſpart. 
Das Abonnement beginnt täglich und koſtet 
für 3 Nummern (1 Monat) 1 Thlr. 
I. für 13 Nummern (3 Monate) 2 
Tylr. bei Franco lleberſendung nach allen 
Orten. — Direkte Z teilen- Anmeldungen 
werden gratis aufgenommen, alle andere! 


fuhrt. Proſpekte gratis. Briefe franko. 
A. Retemeher's Zeitungs⸗Bürean m) 

in Berlin 
Für Juowraclaw und Umgegend werden 
Abonnements in der Exped. d. Bl. angenom⸗ 
men u. Probenummern zur Anſicht vorgelegt. 


Den billigsten, schnellsten und sichersten Unterricht in der französischen Sprache, 


- ‚Blageformnlare 

pfiehlt die Buchdruckerei von 

Hermann Engel.. 
3 Lachtauben nebſt Gehäuſe 


find zu verkaufen. Wo? ſagt die Exp. d. Bl. 


ohne Lehrer, binnen 6 Monaten, 


ertheilt nach neuester, leichtfasslicher Methode und zugleich in unterhaltend er Weise die 


Deutseh- französische 


Inſerate werden im Anhange mit 2 Sgr. per 
Zeile berechnet. f 

Auf Verlangen wird jedem Abonnenten 
gratis mit uberſandt: das allgemeine 

Geſchafte- Bulletin, 

welches alle dirjenigen Verkäufe. Verpach⸗ 
ungen. Aſſoci“⸗Geſuche i von Gutern, 
tabliffements, Fabriken ꝛc ausführlich nad): 
wat, welche ohne Unterhändler offerirt 
werden 

Alle Kaufliebhaber c. erhalten das 
5 ülletin“ auch aparte gern franco zugeſandt 
Ze baben keinerlei Kosten als das Porto, 
monatlich 5 Sgr. (in Poſtmarken). Aller Ge: 
"bafts: Offerten, Verkäufe, 1c. werden 
n „Bulletin“ gratis inſrrirt und in wurdi⸗ 
ger und diskreter Weiſe bis zum Abſchluſſe ge- 


Unterrichts- Zeitung, 


. Redaeteur C. REYER, am -Hospice français, 
welche in 26 wöchentlichen Nummern mit vollständigem 
j deutsch-französishen und französisch-deutschen Wörterbuch 

als Gratis-Beilage und mit Prämien erscheint. — Wöchentliche Zusendung einer Num- 
mer franco. — Vorkenntnisse durchaus nicht erforderlich. — Die elegante Ausspra- 
che ist deutlich angegeben- — Anleitung zur französischen Correspondens. — Gesprä- 
che, Aneedoten, Gedichte, Räthsel, so wie französische Musterbriefe, liefern so- 
wohl den Lehrstoff wie eine spannende Unterhaltung- 


Das Abonnement kann täglich, sowohl unter direeter Adresse wie anonym, neu begin- 
nen und beträgt 


für einen Monat (4 Nummern) 1 Thlr. 
fur sechs Monate oder den vollständigen Lehrgang pränumerando. 
mit allen Beilagen 5 Thir. 


Prospecte gratis. Bestellungen sind franco zu richten an 

| A | A. RETEMEVER’S Zeitungs- Bureau in Berlin. 

ae ür Inowraclaw und Umgegend werden Abonnements bei HERMANN ENGEL 
* > i ba 


angenommen und Prospecte verabfolgt. 


Gegen jeden veralteten Husten 


gegen 


Brustschmerzen, 


langjährige Heiserkeit, Halsbeschwerden, Verschleimung der Lungen 


ist der von mehreren Physikaten 


fiar Si fa ds N Eie iT c 


approbirte 
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ein Mittel, welches noch nie, und ‚zwar in zahlreichen Fällen, ohne das befriedigendste Resultat in Anwendung gebracht worden; ist. Dieser 


Syrup wirkt gleich nach dem ersten Gebrauch auffallend wohlthätig, zumal bei Krampf- und Keuchhusten, befördert ` den Auswurf des zihen, 


stockenden Schleims, mildert sofort den Reiz im Keblkopfo und beseitigt in kurzer Zeit jeden noch so heftigen selbst den schlimmen Schwind- 


suchtshusten und das Blutspeien. 


Für Inowraclaw und Umgegend habe ich Herrn HERMANN ENGEL die alleinige Niederlage übergeben. 


G. A. W. Mayerin Breslau. 


Atteste. 


Seit fünfzehn Jahren litt ich an Entzündung des Kehlkopfes. 
was häufig so schlimm wer, dass ich Blut hustete, sehr oft halbe 
Nächte vom llusten geplagt nnd nicht einschlafen konnte, so dass ich 
schon befürchtete, die Halsschwindsucht zu bekommen. Ich habe da- 
gegen ärztliche Hülfe von nah und fern in Anspruch genommen, aber 
Alles ohne Erfolg. Darauf versuchte ich auf Anrathen einiger freunde 
den von dem Herrn G. A. W. Mayer in Breslau fabrizirten weissen 
Brust-Syrup. Wiewohl sich mein Leiden. in den ersten Tagen bedeu- 
lend verschlimmerte, so stellte sich beim anhaltenden Gebrauche doch 
bald Besserung ein, und ist, (ot sei Dank, nach dem Gebrauch von 
vier halben. Flaschen mein Leiden gänzlich geheilt. 

Schönfliess, den 2. Januar 1862. 

C. Riechert, Kaufmann. 


(sechrter Herr Mayer! Ich war nicht wenig erfreut, Ihre schätz- 
baren Zeilen vom 5. d. M. zu empfangen, und danke Ihnen zugleich 
im Namen der Meinigen recht verbindlich für den übersandten Syrup. 
Wir haben denselben bereits mit den besten Erfolge bei unserm klei- 
nen Ludwig angewandt, und auch meine Frau hat damit einen ziem- 
lich heftigen Anfall ihres alten Leidens unterdrückt ete. Ihr ergebensier 

Girafenort, den &. December 1861. 

Schwab, 
Rentmeister auf den Graf Herberstein’schen Gütern. 


Ew. Wohlgeboren erstiche ich, mir für inliegenden Betrag von 
Ihrem weissen Brust-Syrup umgehend per Post zwei Fläschchen zu 
senden, 

Ich leide bereits 14 Tage an einem sehr heftigen Husten, der eine 
Art Stickhüsten ist, welcher. namentlich in der Nacht heftig auftritt, 
und soll Ihr Syrup auch gegen diese Art Husten ein Heilmittel sein. 

Die zmeite Flasche ist für eine Dame, die schon bedeutende Er- 
folge durch Ihren Syrup bei ihrem veralteten Husten nachweisen kann. 

Ew., Wohlgeboren ergebener 

Baron von Reisewitz. 

Wendrin, Postamt Rosenberg in Obersehl, 14. Okt. 1861. 


Der Brust-Syrup von Herrn G. A. W. Mayer, welcher bei Hrn. 
Gastwirth W. Münzer hierselbst zu haben ist, hat meiner Frau, 
welche seil vielen Jahren an einem abzehrenden Hustenleidet, nach 
dem Gebrauch, von mehreren Flaschen so überraschende Linderung 
in ihrem Zustande gegeben, dass ich ihr demnach gerathen, den Ge- 
nuss des Syrups ` fortzusetzen. Es sieht zu erwarten, dass sie in 
Folge des fortgeseizten Genusses von ihrem langjährigen ‘Uebel voll- 
ständig wiederhergestellt werden wird. — Dieses ähnlich Leidenden 
miüzulheilen, fühle ich mich veranlasst. 

Flatow in Westpreussen, den 20. März 1858. 

Schulz, Zimmermeister. 


Der Breslauer weisse Brust-Syrup ist vor einiger Zeit von mir 
mit bestem Erfolg gebraucht worden. Ich litt an einem sehr hart- 
näckigen, mich ungemein angreiſenden, abzehrenden Husten, wogegen 
mir alles Medieinium nichts, sondern nur dieser Brust-Syrup gehol- 
fen hat; ich kann mi Recht behaupten. die Anwendung dieses Sy- 
rups rellele mir mein Leben, woran ich und meine Umgebung wenig 
Hoffnung mehr hatten. Demnach halte ich es für meine Pflicht, die- 
sen Syrup jedem Brustkranken aufs Wärmste zu empfehlen. — 
Ganz dieselbe Erfahrung machte der hiesige Stadtrath Hr. Christhof. 

Grottau, in Böhmen, am 25. September 1856. - 


'Schindelar, Beamter beim (Grafen Clam- Gallas. 


Hiermit bescheinige ich dem Herrn G. A. W. Mayer in Dres- 
lau, dass der von ihm für Brustleidende verkaufte Syrup bei einem 
seit 20 Jahren veralteten Unterleibshusien. bedeutende Linderung thut, 
so dass der Auswurf nicht nur erleichtert, ‚sogar. zeitweise. abnimmt. 
Eine völlige Genesung von einem so alten Leiden ist zwar nicht zu 
erwarten, jedoch ist selbst diese Erleichterung: höchst dankenswerth an- 
zuerkennen. 

Gresonse bei Flatow, den 8. April 1858. 


E. Schilling, ‚Apotheker. 


FRI e a 


SIRUP PIERSIONE 


przez wielu fizyków aprobowany 


10 


na 
wszelki zaslarzaty Kaszel, bol piersi, dlugolotnig dusznosé, cierpienia gardfowe, zamulenie pruc, dotychezas W. każdym razie najpomyslniej- 
Eh 


szym skutkiem: uwienczony. — Syrup ten zaraz po pierwszom użyciu nad spodziewanie ‘błogie skutki wywiera; mianowieic na kaszel ku- 


rezowy (koklus), ułatwia wyrzucanie wišnéj a duszacéj llegmy, lagodzi natychmiast drażnienie gardłowe L usuwa. W ; krótkimsczasie: wszelki 


cho najgwaltowniejszy kaszel, a nawet kaszel suchotniezy i wyrzucanie krwi. 
e i 15 


Na Inowrochaw i okoliee poleritem jedyn y sklad mego ſabrykatu panu HERMANOWI ENGEL i sprzodajo tenzo — cala flaszke 


po 2 tal., pöt-Nlaszki 1 tfal., ewierc-llaszki po 15 sgr. 


Oruck und Verlag on Hermann Engel m Fuowracla“ 


ni 52 
Fabry ka G. A. W. «Mayera W ‘Wroclawiu. » 


